
Vorwort 

I m H e r b s t 1964 k o n n t e m a n in Kons tanz den 550. Jahres t ag der feierlichen E r ö f f n u n g 
des Kons tanzer Konzils begehen, ein Jahres tag , der durch die aktuelle Bedeu tung des 
Konzi lsgedankens noch besonderes Gewicht gewann . Die Versammlung, die im Jah re 
1414 in Kons tanz zusamment ra t , w a r in ihrer A r t repräsenta t iv f ü r die damalige Wel t , 
f ü r das, was damals zur W e l t zählte. U n d die Fragen, mit denen sich diese Versamm­
lung kirchlicher und weltl icher Ver t re te r der N a t i o n e n auseinandersetzen sollte und 
woll te , w a r e n die großen Fragen, die diese W e l t beweg ten ­ causa unionis, causa fldei, 
causa reformationis. Anläßlich des Jahrestages sind verschiedene bedeu tende Veröf ­
fent l ichungen erschienen, deren Gegens tand das Konzil , seine Prob leme u n d die A r t 
ihrer Verhand lung sind. 

Das Anliegen dieses Buches ist ein anderes. Es geht hier nicht u m das Konzi l selbst, 
sondern u m die Wel t , in der es s ta t t fand . Viele Fragen der Ze i t kamen auf dem Konzi l 
zur Sprache, aber es w u r d e n nicht alle g r o ß e n Prob leme angeschnit ten und erst recht 
nicht erledigt . Manche Fragen m u ß t e n schon deshalb ausscheiden, weil sie von den 
Zei tgenossen gar nicht als problemat isch erkann t w u r d e n und erkann t w e r d e n konn­
ten. A b e r auch diese Prob l eme w i r k t e n ­ u n b e w u ß t ­ auf den Verlauf des Konzils 
und auf die Wel t , in der es s ta t t fand, ein. Diese W e l t soll im fo lgenden aus verschie­
denen Frageste l lungen heraus bet rachte t und dargestel l t werden , wobe i der Bezug 
zum Konzi l z w a r nicht peinlich vermieden werden , aber n u r da, w o er sich n o t w e n d i g 
ergibt , zur Sprache k o m m e n soll. D e r H i n t e r g r u n d , vor dem sich das Konzi l abspielte, 
soll aufgezeigt werden , u m es einzubet ten in seinen geschichtlichen R a h m e n , u m die 
Fragen, die es behandel te , angesichts der Summe der bes tehenden Fragen in ihrer 
Bedeu tung wie in ihrer Relat iv i tä t sichtbar zu machen, u m die Probleme, die unbe­
w u ß t wirksam w u r d e n , deutlich w e r d e n zu lassen. 

Die hier behande l ten Frageste l lungen gel ten den geistigen und politischen G r u n d ­
lagen u n d Erscheinungen der Zei t : Welche Gedanken beherrschten das 14. J a h r h u n ­
der t? Welches w a r die Situat ion des 15. Jah rhunde r t s ­ kirchlich, gesellschaftlich, so­
zial? W o h e r k a m die konzi l iare Bewegung, welche besonderen H ö h e p u n k t e hat te sie, 
wie verlief sie insgesamt gesehen? Welche R e f o r m ­ S t r ö m u n g e n gab es ü b e r h a u p t 
zur Ze i t des Konzils? Welche Prob l eme t re ten f ü r Hande l und Wir t schaf t in dieser 
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Zeit in Erscheinung? Wie sieht es mit den wechselseitigen Beziehungen zwischen 
geistigen, reformerischen und politischen Strömungen aus, wie mit dem Verhältnis 
der »Nationen« untereinander? Und wie sah eigentlich diese »Konzilswelt« aus we­
niger zentraleuropäischer Sicht betrachtet aus, mit welchen Fragen mußten in 
Byzanz, im ostslavischen Raum die Konzilsprobleme konkurrieren und wie stand das 
Konzil selbst wiederum diesen Fragen gegenüber? In diesen Fragestellungen wer­
den die Probleme der Zeit unabhängig von ihrem Bezug zum Konzil sichtbar gemacht. 
Das Konzil selbst, so nicht Ausgangs­ oder Zielpunkt der Betrachtung, wird vor die­
sem Hintergrund aus anderen Perspektiven und nicht zentral, verabsolutiert, gesehen, 
es wird in Ablauf, Bedeutung und Wirkung verständlicher. Es wird verdeutlicht, 
warum zu vielen Fragen nur eine ansatzweise Lösung gefunden wurde, gefunden 
werden konnte, und es wird klar, in welchen Punkten das Konzil versagte, versagen 
mußte, weil die Probleme in ihrer vollen Tragweite nicht erkannt wurden und zum Teil 
nicht erkannt werden konnten. 

Konstanz, den 30. März 1965 Theodor Mayer 


